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nach Blatta. Novosella und Duare zu b e |o b en , von dort aus das Ge­
birge zu übersteigen und die Russen im Rücken allzugreifen. Eine Abtheilung 
der Kolonne hatte  sogar die steilen Höhen des Monte Dinara überstiegen* 
um die Russen aus dem Bergschloss Mirabella zu vertreiben. Als die 
Russen die Gefahr erkann ten , schifften sie die gelandeten Soldaten und 
Poglizzaner ein und suchten das W eite, i Diese ganz erfolglosen Resul­
tate aber w aren für die Russen noch nicht gctilg. dieselben zu überzeu­
gen. dass ih r Kampf mit der französischen! l ’eljermacht ciu nutzloser und 
verderbenbringender für ihre Anhänger] se i. denn vor Almissn nah­
men die Schiffe ihren Kurs der Küste entlang. Der französische General 
De l z o n s  folgte der Bewegung der Flottille mit einer Kolonne von bei­
läufig 3000  Mann, aber stets vom Meere entfernt, um nicht von dem rus­
sischen Geschütze erreich t zu werden. In der Nähe des Dorfes Podgora 
landeten die Bussen und griffen, von den Einwohnern der Dörfer Podgora 
mul Drasnize un terstü tzt, die franzüsischfrlkolnnnc an. So kam cs am 
16. Juni 1807 zu einem hitzigen Gefechte! bei welchem die Russen hun­
dert Mann an  Todten und dreissig Mann lin Gefangenen verW en . Noch 
mehr blieben von den Prim orjanern (Eingebnrucn). Aber auch die F ran­
zosen erlitten einen starken Verlust. Die Bussen mit ihren Verbündeten 
eilten nun dem Meere z u ,  um unter dem Schulze des Geschützes ihre 
Schiffe zu erreichen. Nach der Einschiffung übten die Franzosen eine 
liarle Rache an den zwei insurgirten Dörfern.! Heide wurden zuerst ge­
plündert, dann verbrannt. Alles was zerstörbar wa r ,  wurde zerstört. 
Nun begannen erst die Fusilladen im Fort Clissa und die Kriegsgerichte 
in Spalato au f Befehl des M arschalls: icln will aber dasjenige, w as mir 
Augenzeugen über diese Hinrichtungen auf des Marschalls Machtgebot 
erzählten. nicht aus dem Dunkel der Vcrgewcnheit ziehen. Der letzte 
Grossknes derPoglizza, Johann Z » v i c h ,  begib sieh mit einigen ändern 
Rcgierungsgliedem und dein erwähnten Kislchcn, welches die Staatsdo­
kumente enthielt, nach Petersburg, wo derselbe eine kleine Pension ge­
noss und bald hernach starb. Ich habe diese in die Annalen der Landes- 
geschieh te Dalmatiens mit dem Blute und denThränen so vieler unglück­
lichen Verführten eingezeichnete Begebenheit etwas umständlicher e r ­
zählt, als es dem Zwecke dieses Buches angemessen ist, weil davon nur 
Weniges oder nur Falsches znr Kennlniss des- deutschen Publikums gelangt 
ist. Der einstige Wohlstand der Einwohner der Poglizza wurde durch 
dieses Plündern, Sengen und Brennen so erschüttert, dass sie sieh se it­
her nicht m ehr erholt haben. Die Franzosen unterwarfen die Einwohner 
der Zchentpflichtigkeil und den übrigen öffentlichen Abgaben, und so ist 
es auch je tz t noch. Gegenwärtig ist das U id eh en  den Distrikten Spa­
lato, Almissa und Sign einverleib t, und es lebt davon nur der Name im


